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Deutſchland. — unmittelbar vorangehenden Dioiſions Uebungen — Die öfterreichijche Regierung hat verordnet, haben, ſich an der Vertheidigung der Stadt zu be⸗ 
Berlin, 11. Februar. Im Laufe dieſer Woche dieſer Armerkorps find die Beſtimmungen des Ab-] daß jene polttiſchen Vereine, welche ſich nicht aus- theillgen. 5 f 
werden die Berathungen der Ausſchüſſe des Bundes⸗ ſchnittes 2 a und b des Anhanges 3 der Verordnun⸗ ſchlicßlich oder vornehmlich mit ſozialen Fragen be. Ueber das Schickſal von Sinkat weiß min im- % 
rathes über die Aktienrechts-Novelle beginnen. Man gen vom 175 Juni. 1870 mit dem Zuſatze maß⸗ ſchäftigen, beſonders die Wiener Bürgerverein, keine mer noch nichts Beſtimmtes. Gerüchtweiſe derlautet, g 
glaubt, daß dazu 6 bis 8 Sitzungen erforderlich fein gebend, daß die General-Kommandos ermächtigt wer- Beſchränkung ihrer Thatigllit erfahren ſollen und es ſei gelungen, den Poſten mit einem Vroviant⸗ 
werden, während die Plenarberathung, welche die end- den, die drei für Manöver ganzer Divifionen gegen unter den vom Vereinsgeſetze vorgeſchriebenen Be⸗ traneporte zu verſehen; die Nachricht klingt jedoch ſehr 
gültige Entſcheidung zu treffen hat, wohl nur ein feinen markirten Feind beſtimmten Tage nach ihrem dingungen auch weiterhin Verſammlungen abhalten unglaublich. Grwiß dagegen iſt, daß am 8. von 
formales Geſchäft zu vollziehen haben wird. Unmit⸗ Ermeſſen auch zu Feldmanövern der Divifionen oder können, Tewfit Paſcha, dem tapferen Kommandanten der n 
telbar darauf wenn nicht gleichzeitig, ſollen die Aus- ner Armeekorps in zwei Abtheilungen gegeneinander Der Banus von Kroatien, welcher dieſer Tage Eintat eingeſchloſſenen Garniſon, in Suakim ein herz- 
ſchußberathungen über das Unfallverſicherungsgeſetz be⸗ zu verwenden und event. auch an erneut dieſer Tage in Wien anweſend war und eine Audienz beim Kai⸗ zerreißendes Schreiben eingelaufen iſt. Zur Jas, als 
ginnen. Bezüglich der von den Einzelſtaaten einge- ein Korpsmanöver gegen einen markirten Feind ſtatt— fer hatte, iſt geſtern nach Peſt zurückgekehrt, um dort | T ſchrieb, hatte er keine Kenntniß von eee 
forderten Gutachten über die Grundzüge hört man finden zu laſſen. Die genannten Armeckorps baben] noch mit dem Miniſterpräſidenten zu konferiren. Nach- Baler Paſchas und er bittet um Gottes Willen ihn 
Folgendes: Die Mehrzahl der Gutachten, namentlich aus dem Beurlaubtenſtande jo viel Mannſchaften ein⸗Idem das Budget im Abgeordnetenhauſe erledigt ift, nicht 5 3 Hülfe zu laſſen. Die Garniſon iſt obne 
die der Mittelſtaaten, liegen vor; die nückſtändigen zuberufen, daß die betreffenden Truppentheile mit der wird Tisza nämlich ſeine hauptſächliche Sorge zunächſt allen Proviant und kaut, um ihren Hunger zu füllen, „* 
tämen wenig in Betracht. Allem Anſchein nach iſt in den Friedensetats vorgeſehenen Mannſchaftsſtärke] den kroatiſchen Verhältniſſen zuwenden. Gras und Blatter. Die ſogenannten freundlichen 3 
man an der Zentralſielle von den erhobenen Beden zu den Uebungen abrücken können. N 3 Stämme haben die verſprochene Hülfe nicht geleitet, 
— „Daily News“ melden aus Varna von und ihr Führer, Mahmud Beg, hat ſich zu Deman 


üge“ überraf iebſ — Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Athen 955 \ 

ein 9 e abe dag leg 2 unterm 8. d gemeldet 1 Igseſtern, auf Kreta ſei ein Aufſtand ausgebrochen; die] Digma begeben, um ſich mit ihm zu berathen. Er 
„ 0 ‚ u ae 4 S Salonichi 5 16 e 8 ; x 1: 
handlungen von Regierung zu Regierung ein Aus- Nachrichten aus Konſtantinopel zufolge erhebt en ar ve 1 und Salonichi u ift noch nicht zurückgekehrt, und die Berathung mit 
ann Truppen nach Kreta beordert. Wir geben die] dem Rebellenführer wird ihn in ſeinem anſchelnend 


gleich herbeigeführt werden wird. Inzwiſchen hat man] die Pforte Anſprüche auf die Verwaltung der Salz Nachricht mit Vorbehalt. Bekanntlich haben ſchon bereits ger 2 eu 

zug y i 5 x Türkei hal. bereits gefaßten Beſchluſſe, keine Hülfe zu leiſten, nur 
im Reichsamt des Innern, unabhängig von den Vor⸗ Ae 1 d vor einiger Zeit die Kandioten mit Aufruhr gedroht, Gehen T es ne ee ori 3 . 
verhandlungen über ar Grundzüge, ſich mit der Auf⸗ . 15 Infet gemäß 1 — wenn der Kirchenſtreit nicht nach dem Wunſche des ren Tauſenden von Weibern und Kindern, von denen 
ur 75 W e 75 ei 255 den fein fol. Die britifche teren lehnt es ab,] ökumeniſchen Patriarchen beigelegt werden würde. viele ſchon den Entbehrungen erlegen find, bat, jo 
F rn dieſem Verlangen Folge zu leiſten; ſie beharrt U Letzteres if bis heute allerdings noch nicht geſchehen. wird aus Suatim nach London tclegraphirt, ein un⸗ 
gehen kann. 3 Eine andere Beſchwerde der Kandioten iſt in letzter beſchreibliches Gefühl des Mitleids und der Beſchä⸗ Sa 


— Bezüglich des Tarazuſchlages für Wein und auf, daß das Verwaltungsrecht England zuſteht, bietet] >, 5 e ; 5 
Petrol cum hat der Bundesrath beſchloſſen: jedoch der Pforte die jährliche unentgeltliche Lieferung Zeit nicht bekannt geworden. mung erweckt, daß man fir ohne Hülfeleiſtung ihrem 8 
— Die „egyptiſche Regierung“ hat den Kon- ſchrecklichen Schickſal überläßt. Bis zu dieſem Augen⸗ 


„Bei der Einfuhr von Wein, ſowie von Pe- von 400,000 Otas Salz an. Dieſer Antrag wurde wi \ redligen Scotch 5 1 5 
troleum in zum Transport dieſer Flüſſigkeiten eigens] bisher von der Türkei nicht angenommen. Wegen der treadmiral Hewett nunmehr zum Kommandanten von blicke ift lein Entſchluß darüber gefaßt, was zn dee 
eingerichteten Fahrzeugen ohne anderweitige unmittel- Privatbeſitzungen des Sultans in Cypern werden noch Suakim ernannt. Einige Zeit hatte man bekanntlich ſcheben hat. Mit Ausnahme der meuteriſchen p. * 
bare Umſchließung ift das zollpflichtige Gewicht in der] Verhandlungen gepflogen, die bisher jedoch noch zuf von London aus verbreitet, Gordon, Baring und die tiſchen Truppen: ihm Jeder jein Nöglichftes ; eG 
Weiſe zu ermitteln, daß zu dem Eigengewichte der] leinem Reſultate geführt haben. anderen engliſchen Organe werden künftighin nur noch mand weiß aber, was die engliſche Regierung, we. 4 

üſſigkeit bei Wein 17 Prozent, bei Petroleum 25 — Der Ausſchuß zur Vor berathung der Aus-] von der engliſchen Regierung abhängen; aber nicht ob * ig irgend er = = 3 er 

Sopent dieſes Gewichts zugeſchlagen werden. Durch | nabmeverordnungen für Wien und Umgegend hat heute einmal das wurde aufrecht erhalten, denn kaum war en a on 5 Admiral Hewett b ei 
die Beſchlußfaſſung wurde die Eingabe der Handels- | feine Berathungen beendigt. Die Majorität beantragt, Gordon in Katro, ſo trat er als Generalgouderneur er jr 2 e Injtruft ae! * 5 
kammer zu Thorn vom 7. Januar er., betreffend das] die eiſte Negierungsverfügung für gerechtfertigt zu er-] des Sudan im Auftrage des Khedive auf, und jetzt = 5 : „ 5 5 1 
zollpflichtige Gewicht von Petroleum bei der Einfuhr] klären in Anerkennung der Thatſache, daß ſich in letz⸗ wird gar Kontreadmiral Hewett mit ſeinen engliſchen 8 ge 1 85 = 8 = as ee pe 
in Zylinderwagen für erledigt erachtet.“ ter Zeit hochverrätheriſche, die perſönliche Sicherheit in Marineſoldaten ıro forma dem Khedive unterſtellt. : aſſer yo P 5 ant verſeh n ft. tellung 2 
Es iſt ſomit der Vorſchlag angenommen worden, ausgedehnter Weiſe gefährdende Umtriebe ſeitens einer Ueber Suakim wurde am 8. der Belagerungszuſtand eine äußerſt ſtar e. a — A 
gegen deſſen geſetzliche Zuläſſigkeit und fachliche An- anarchiſtiſchen Partei in einigen Gerichtsſprengeln verhängt das Schickſal der Stadt iſt aber trotz der g Auch die Meldungen über Gordon lauten wie 
gemeſſenheit von betheiligter Seite lebhafte Bedenken] Nieder-Oeſterreichs geoffenbart hätten und damit die 150 engliſchen Marineſoldaten, welche bis zum B. derſprechend. Nach einer telegraphijchen Meldung des 3 
erhoben worden waren. 5 Vorbedingung zur Anwendung des Geſetzts vom 5. dork Boſte gefaßt hatten, nicht ganz zweifellos, da „Reuter'ſchen Bureaus“ ſollte er am Sonnabend 
* — Das „Armee- Verordnungsblatt“ bringt über Mai 1869 eingetreten ſet; ferner in Erwägung, daß] die Negerſoldaten, deren Haltung noch berausforden- | Abend, nach einer ſolchen des „Dbjerver“ am Sonn⸗ 
die diesjährigen größeren Truppenübungen folgenden] die auf Grundlage dieſes Geſetzes erlaſſene Verord-] der iſt als jene der Egypter, mit dem Feinde gemein- | abend früh in Berber eingetroffen ſein; heute aber 
fehl des oberſten Kriege herrn: nung des Geſammtminiſteriums ſich innerhalb der e Sache machen würden, was auch Seitens der tft folgendes Telegramm der „C. T. C.“ einge- 
Fahre Das 7. und 8. Armeckorps ſollen große Herbft- | Grenzen des Geſetzes halte und indem der Ausſchuß Bevölkerung zu erwarten ſteht. Der Feind iſt jetzt troffen: 5 
Übus moon: Parade, Korpsmanöver gegen einen mar- Akt nimmt von der beſtimmten Erklärung der Regie-] auch gut bewaffnet; er beſizt 4000 Remington-Ge⸗ Kairo, 10. Februar. Die Nachricht don 


firten Feine — jedes Armerkorps für ſich — und rung, von vieſer Verordnung nur behufs Unterdrückung] wehre, 5 Krupp ſche Kanonen, 2 Mitrailleuſen, der Ankunft General Gordons in Berber erweiſt ſich 


dreitägige Fele ermanöver gegeneinander vor Mir abbal- der beſtehenden anarchischen Umtriebe Gebrauch machen] 2 Ralcten-Batterien und einen Ueberfluß an Mus fals verfrüht. Der Irrthum iſt durch den Umſtand berbei⸗ 
ten, Betreffs. Zeit und Ort dieſer Uebungen will und fie nach erreichten Ziele ſofort außer Kraft fegen | "ton. geführt, daß eine aus Berber datirte Depeſche Gene- 
Ich näheren Vorſchlägen durch Vermittelung des] zu wollen. Bezüglich der Aufhebung der Geſchwore⸗ Im Laufe des Sonntag wurde in Suatim ral Gordon's bier eintraf, welche in beſchleunigter 
Kriegsminifterin ene entgegenfehen. Für die — abge nengerichte beantragt die Majorität, die betreffende] die Ankunft des franzöſiſchen Kreuzers „Infernal“ ] Weiſe nach Berber vorausgeſchickt worden war. Nach 


ſchen von den p erforderlichen Marſch- und Ruhetagen] Regierungs Verordnung zur Kenntniß zu nehmen. erwartet. Der Kommandant deſſelben ſoll Befehl] der fraglichen Depeſche iſt General Gordon's Ankunft 
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* tüchtigen Künſtlern beſtand. Die ſonſt jo kunſtſinni-⸗JNachſicht der Zinſen — vollſtändig beglichen war.] Ihm ſtellte ſich Peppi nun vor; aber es war un⸗ 

chi F eu i [ [ e t on gen Bewohner Hermannſtadts gingen trotz der ver-] Unter den fruchtleſen Verſuchen, das Marmorherz des] nöthiz, denn an feinem freudigen Erröthen bei ihm 

194 10 lockendſten Theaterzettel theilnahmlos an dem Theater-] Kaufherrn zu erweichen, verging aber die Zeit und Anblicke merkte fie, daß er fie ſchon von der Bühne 

0 5 gebäude vorüber, und ſelbſt ein „geſchundener Raub-] Direktor * erhielt aus B. eine energiſche Aufforde-Jaus kenne. Als fie ihm die Bitte vortrug, welche fie 
Ein Kuß der Gallmeyer. ritter“ wäre nicht im Stande geweſen, das Publikum rung, ſich zu erklären, ob er den Antrag annehme an ſeinen Prinzipal hatte richten wollen, ſchütteltt er 
aus ſeiner Apathie zu reißen. Vergebens It die [oder nicht? In dieſer Klemme erbot ſich Peppi dem] mit trauriger Miene den Kopf und ſprach: „Ich 


Eine wart ; 2 a 
re Eviſode aus ihrer Jugendzeit von Frau Direktorin, jo oft es anging, die hübſche Peppi] Herrn Direktor als Parlamentär bei dem geſtrengen | habe leider keine Macht, Ihnen, wie ich gerne moi 


5 ii 5 i s i 4 2 5 7 
TER e 1 (denn hübſch verdiente fie ſchon des Schelms wegen | Herrn: die Theatergarderobe zu verabfolgen. Mein P f 

Ein Ki. a der Gallmeyer! Ein Kuß, deſſen fie genannt zu werden, der ihr in den dunkeln Augen „A guats Wort find't an gut'n Ort,“ sprach | hat dem Herrn Direktor bereits ſeine Meinung über 
in ihrem ſüy. ‘säteren Leben wohl nicht mehr gedachte; ſaß), vergebens ließ fie die hübſche Peppi an ihrerffie „Es giebt Leut', ve nit bitten und nicht dan- | dieſe Angelegenheit mitgetheilt.“ 4 


deſſen Erin. zung durch die vielen glänzenden Bilder] Stelle in der Kaffe figen, es ward nicht Ein Sperrfigffen können. Der Herr Direktor gehört zu ihnen.. „Ach wie traurig“, rief Peppt, beinahe ſchluch⸗ 
einer gest erten Künſtlerlaufbahn längst verdrängt deswegen mehr verkauft. Das Theater blieb Abend] Mich haben meine Eltern bitten und danken gelernt ; zend, und mit dem wehmüthigſten Geſichtchen, welches 
ie n e. Aber Derjenige, welcher dieſen Kuß empfing, für Abend leer, und Direktor *, der für das Leben, ich werd' hingehen, und die Garderobe ſchon heraus- ſie in ihrer Macht hatte, „nun iſt unſer gutes En⸗ 
gevenft noch nach vielen Jahren des Augenblicks, in|over Hungersſterben einer zahlreichen Geſellſchaft ver- kriegen.“ gagement dahin, denn wie ſollen, wie können wir ohne 
dem ſich die friſchen, rothen Lippen der jugendlichen] antwortlich war, ſah ſich genöthigt, den größten und „Geh' mit Gott, mein gutes Kind,“ rief die] Garderobe Vorſtellungen geben? Hier aber müſſen wir 
Künftlerin warm und herzlich auf ſeinen Mund drück beſten Theil der Theatergarderobe einem wohlhabenden] Direktorin mit naſſen Augen, „Du haſt ein jo lie- | zigerlweis verhungern.“ 1 
ten, und das Andenken daran ift ihm: Kaufmann theils für ſchon gelieferte Vorräthe, theils | des Weſen, daß Dir Niemand widerſteh'n kann! „Ich bin in Verzweiflung darüber“, ſprach der 
Der Manna ſüße Himmelsſpeiſe für einen Baarbetrag zu verpfänden, welche ihm der- Geh' mit Gott; ich bin überzeugt, daß, wenn es] junge Mann, und Peppi ſah, daß er im Emfle 
Auf unſer's Lebens Wüſtenreiſe! ? ſelbe, dem vielleicht die goldgeſtickten Wäumſer und Dir nicht gelingt, unſer Anliegen auszufechten, es] ſpreche, „wenn ich die Summe beſäße, welche n 
Ein Kuß! — Wohl gleichen die Küſſe den ſſammtenen Pupurmäntel imponirten — ſeiner be-] Niemandem auf dieſer Welt gelingen kann.“ Prinzipal Ihrem Direktor darauf geliehen, jo würde 
Thränen: Sowie auf tauſend unnöthig und citel ver-] kannten Klugheit widerſprechend — auf dieſe Herr⸗ Und die Peppi ging. Sie hatte ſich jo ſchön ich fie mit Vergnügen für ihn bezahlen; allein 
goſſene Thränen ein Tropfen kommt, der wahres Ge- lichkeiten vorgeſtreckt hatte. Aber ſelbſt in Hermann- als möglich herausgeputzt, und ſah jo verführeriich| bin es nicht im Stande, da ich von meinem Ge- 
fühl aus des Herzens Tiefe in die Augen fteigen läßt] ſtadt, wo Anno dazumal die Billigkeit der Lebens- aue, daß ſelbſt der alte, halbblinde Souffleur, auf] halt eine Mutter und drei Geſchwiſter ernähren 
— jo werden auch hundert Küſſe gedankenlos ge- mittel an das goldene Zeitalter mahnte, war die] die Gefahr bin, von feiner Ehehälfte Garderobiere | muß.“ * 
tauſcht, an denen nicht wahre Empfindung, jondern | Summe von jo vielen Mäulern und Mäulchen bald] geknufft zu werden — in die enthuſtaſtiſchen Worte“ „Aber“, bat Peppt, „wir wollen Ihn ja nicht 
Höflichkeit, Gewohnheit, ja nur zu oft Falſchheit An- aufgezehrt und Direktor * betrachtete den Ruf, mit aus brach: „Wie ſauber die Peppi ausſieht, mit ihrem um ſein Geld betrügen! Er kriegt es per Botz und 
theil haben. Gedenken wir der Küſſe bei Kaffee- ſeiner Geſellſchaft an dem Theater in B. einen Zyklus rothen Goſcherl und den ſchwarzen Augen! Das iſt] Stingel, wenn wir beladen mit Geldſäcken und Lor⸗ 
viſtten, Pfänderſpielen c. ꝛc. Auch bei dem Kuß, von Vorſtellungen zu geben, deren jede ihm mit einem ein Blitzmädl! Wenn die nichts ausricht, jo richt beerkränzen von B. zurückkommen. Thun Sie mir 
welchen die unvergeßliche Peppi auf die Lippen eines] hübſchen Betrag garantirt war, als eine Engelsſtimme Keiner auf der Welt was aus!“ doch den Gefallen, allerliebſter Herr Stellwertister 
jungen Mannes drückte, war es ihrerfeits nicht Liebe | aus höheren Sphären; aber jetzt thürmte ſich feinem Und das Blitzmädl ging; aber fie hatte Pech.] ich ſeh' es Ihnen an, Sie werden es thun, Sie 
zu ibn, ſondern Eifer für ihren Beruf, Ergebenheit] Unternehmen ein rieſengroßes Hinderniß entgegen, was] Der Kaufherr war dieſen Morgen für unbeſtimmte] machen ein jo liebes, freundliches G’fichterl. 
für das Haupt der Künſtlergeſellſchaft, deren beliebte ſollte er ohne feine Theatergarderobe machen! Die] Zeit verreiſt. Das war ein Donnerſchlag für die] Sie mir die Garderobe! So wahr ich Peppi 
N fies Mitglied Peppi war. war ja keim Kaufmann * verpfändet, welcher, taub arme Peppi, welche nun nicht wußte, an wen ſie ſich] meyer Heiß’, jo bekommen Sie den ganzen Be 
ER Bor etwa dreißig Jahren, als fie unter der] gegen die flehentlichen Bitten und Verſprechungen des mit ihrer Bitte wenden follte? Auf ihre Frage, ob und ein schönes Bufel obendrein!“ 
Aegide Direktors “ ihren erſten längeren Aufenthalt] direktorlichen Ehepaares, die Prunkgewänder unter lei der Kaufmann nicht einen Stellvertreter habe, nannte - (Schluß folgt.) 
in Hermannſtadt nahm, ſchien ein eigenthümlicher Un- |ner Bedingung verabfelgen wollte, bevor nicht die] man ihr einen jungen Mann, der ſeit mehreren Jah- 
ſtern über der Geſellſchaft zu walten, die aus ganz Summe, womit fie belehnt waren — allerdings mit ren in ſeinen Dienſten, ſein volles Vertrauen genoß. 
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in Berber nicht vor dem 12. d. M. zu erwarten. 
Die letzten dem Generalkonſul Baring von Abuhamed 
(in der nubiſchen Wüſte), datirt 8. Februar, zuge⸗ 
gangenen Nachrichten beſagen, General Gordon ſei 
ganz wohl dort angekommen. 

Wie verlautet, ſoll die von engliſchen Offizieren 


befehligte erſte Brigade der egyptiſchen Armee nach dem 


erſten Nilkatarakt (bei Aſſuan) geſendet werden, jo- 
bald daſelbſt die zu deren Unterbringung erforderlichen 
Vorbereitungen getroffen ſind. 


Ausland. 


Paris, 8. Februar. Der „National“ bringt 
folgende Mittheilung: „Das Dekret vom 23. Oktober 
1883 über den Militärdienſt in den Garniſonsſtädten 
beſagt: „Die Patrouillen durchziehen in guter Ord⸗ 
nung und mit Stillſchweigen den ihnen vorgezeichneten 
Weg; ſie dürfen ſich von demſelben nur entfernen, 
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beſſerer Stände oder gar Schullinder daſelbſt verkehrt 
haben oder verführt ſein ſollen; es hat ſich nach 
ſchärfſter polizeilicher Unterſuchung herausgeſtellt, daß 
auch nicht ein einziger ſolcher Fall 
vorgekommen iſt. Alle Gerüchte der Art ſind 
ganz unwahre Verdächtigungen, wie ſolche leider in 
der Stadt von ſkandalſüchtigen jungen Leuten bereits 
mehrfach erfunden und kolportirt worden ſind. Wir 
warnen hiermit Jedermann, ſolche Gerüchte fernerhin 
zu verbreiten und bitten andererſeits alle anſtändigen 
Männer und Damen der Stadt, jeden anzuzeigen, 
der auch künftig noch ſolche unwahren Gerüchte ver- 
breiten und ſogar Namen nennen ſollte, damit er der 
wohlverdienten Strafe nicht entgehe. Wie wir hören, 
iſt man dem böswilligen Verbreiter der Gerüchte und 
der Schreiben auf der Spur und ſcheint das Ganze 
dem Racheakte einer liederlichen Dirne in Stettin ſei⸗ 
nen Urſprung zu verdanken. 


der Pferde einem einzigen Manne, machte aber keinen 


wenn fie Lärm in den benachbarten Straßen verneh⸗ — Mittelſt Erlaſſes vom 3. d. Mts. hat der 
men oder eine Feuersbrunſt erblicken. Die Patrouillen Herr Ober-Präſident von Pommern, Herr Graf von 
verhaften die Militärs, die fie ohne Erlaubniß auf Behr-Negendank das Protektorat über das vom 
den Straßen antreffen, und alle Perſonen, welche die] Direktor Karl Kunze gebildete hleſige Konſervatorium 
Rauhe ſtören und gegen die Geſetze oder Polizeivor-] der Muſik übernommen. Auch der verewigte Ober- 
schuften handeln.“ Jeder Militär, der ſeine Weijung Präſident, Freiherr v. Münchhauſen hatte bei der Er- 
verltzt, wird vor das Kriegsgericht geſtellt und mit Frichtung des Inſtituts das Protektorat über daſſelbe, 
zwel bis drei Monaten Gefängnißſtrafe belegt. Nun fals einem gemeinnützigen, dem Intereſſe der Kunſt 
ereignete ſich folgendes in Lvon: Küraſſiere, die fd } dienenden Unternehmen, angenommen. Das Inſtitut, 
auf einer nächtlichen Patrouille befanden und in trun- welches mit einer Schülerzahl von 80 begann, hat ſich 
kenem Zustande waren, nahmen Frauen von ſchlech- im Laufe der Zeit, Dank der vortrefflichen Leitung 
tem Rufe hinter ſich aufs Pferd und ritten vor eine] ſeines Direktors und feines Lehtkrperſonals, jo bedeu⸗ 
Bierwirthſchaft der Rue Lanterne, die fie öffnen laſſen] tend erweitert, daß heute gegen 400 Schüler daſſelbe 
wollten. Der Wirth weigerte ſich, in jo ſpäter] beſuchen, welche in den verſchiedenſten Fächern von 
Stunde Getränke zu verabreichen; die Küraſſiere ftie- Fon Anfangsgründen bis zur höchſten Stufe Fünftleri- 


ßen Drohungen aus und der Wirth ließ Polizei ho- | jeher’ Vollkommenheit unterrichtet werden. Vor einigen 


len. Die Patrouille aber, ihren Führer an der Jahren erwarb das Inſtitut ein eigenes Grundſtück, 
Spitze, ritt auf die Polizeitiener ein, ſodaß dieſe Ver das für die Zwecke deſſelben ausſchließlich Verwen⸗ 
ſtärkungen holten. Eine Abtheilung Polizeidiener, den dung findet. Mit dem Konſervatorium in Verbin⸗ 
Revolver in der Hand, eilte herbei, und die Küraſſiere dung und unter derſelben Leitung ſtehen die Vorſchule 
entſchloſſen fi endlich, das Feld zu räumen. Am und das Lehrerinnen-Seminar, welches letztere durch 
folgenden Tage begaben ſich die Küraſſiere zu dem gründliche Ausbildung von Muſik-Lehrerinnen nament- 
Wirthe, um ſich zu entſchuldigen; der Polizeibericht lich dazu beigetragen hat, edle und gediegene Muſik 
war aber ſchon zum Platzkommando geſchickt worden zu pflegen und zu fördern und den Sinn für die⸗ 
und acht Küraſfiere wurden verhaftet. Am folgenden | ſelbe in immer weiteren Kreiſen zu verbreiten. 
Tage geſchah ähnliches mit einer Huſaren-Patrouille, — Es iſt der Direktion des Stadttheaters ge- 
welche ihrrn Dienſt unterbrach und ſich in ein übel lungen, Herrn Hofſchauſpieler Maximilian Ludwig 
berüchtigtes Haus begab. Sie überließ die Bewachung für noch einen Abend zu gewinnen und wird der be— 
|rüßnte Künſtler heute noch einmal in dem am Sonn» 
Lärm. Die Lyoner Blätter theilen nun allerdings abend ſo beifällig aufgenommenen reizenden Luſtſpiel 
mit, daß der Führer der Huſaren-Patrouille zu 30 „Durchs Ohr“ von W. Jordan auftreten. Demſel⸗ 
Tagen Gefängniß verurtheilt wurde. Es iſt jedoch ben folgt ferner das Luſtſpiel „Die Maler“ von 
nicht zu dulden, daß auf jo ſchwere Ausſchreitungen] Wilbrandt, in welchem Herr Ludwig anerlannt Außer- 
nur eine dom Platzkommandanten verhängte Diszipli- gewöhnliches leiſtet, und machen wir auf dieſe fo 
narſtrafe folgt. Wenn Unordnungen dieſer Art bin- reichhaltige Vorſtellung ganz beſonders aufmerkſam. — 


Direkter Heintz der Elyſſum Brauerki — auf der prozeſſes, dem ich als Berichterſtatter beiwohnte, plal⸗ 5 


Stettin Pölitzer Chauſſee ein Beutel mit 3480 M. virte als Vertheidiger ein Advokat, der eine groß⸗ 


in Gold — 1 Hundemaulkorb von Leder mit gelben artige Improviſation vierzehn Tage vorher komponirt N 


Knöpfen. und an uns Redakteure in Abſchrift hatte vertheilen 
Schwebt 9. Februar. Vorgeſtern Nacht brannte laſſen. Im Audienztermin ging Alles gut bis zu der 
die biefige Zigarren-Fabrik nebſt Speicher der Firma Stelle, wo der Redner jenen pathetiſchen Ton anzu- 
J. Neumann Berlin gänzlich ab. Eine beträchtliche ſchlagen pflegt, welcher die Herzen der Geſchworenen 
Zahl Zigarrenarbeiter ſind arbeitslos geworden, doch rührt. Hier paſſirte eine drollige Szene. Der Advo⸗ 
find Vorkehrungen getroffen, daß vielleicht ſchon in kat ſollte jagen: „Mich dem Ende meiner ſchwierigen 
kurzer Zeit in Mietheraumen der Betrieb fortgeſetzt Aufgabe nähernd, fühle ich, daß mich meine Kräfte 
werden kann. verlaffen.“ Der wackere Mann hatte dieſe Phraſe 
5 = — — bercits ſeit drei Wochen im Kopfe getragen und ebenſo 
Stadt:Fbeater lange die rhetoriſche Poſe ſtudirt. So ſpielte er in 
Das Gaſtſpiel des Herrn Marimiltan Ludwig der That an dieſer Stelle die Rolle eines Mannes, 
verhalf uns am Sonnabend zu einem der intereſſanteſten dem die Kräfte auszugehen beginnen. Noch Neuling, 
Luſtſpielabende, die wir in dieſer Saiſon in unjerem nahm ich ihn beim Worte. In dem Glauben, es 
Stadttheater verlebten. Daß damit ein erleſener Ge- befalle ihn eine Gedächtnißſchwäche, rief ich ihm. als 
muß verbunden war, liegt wohl in dem voraufgegan- er die Worte „Mich dem Ende meiner schwierigen 
genen Zugeſtändniß ausgeſprochen. Eiſcheint es an Aufgabe nähernd, fühle ich, daß mich meine Kräfte 
ſich ſchon als ein Wunder, wenn in der heutigen Zeit verlaſſen“, ausgeſprochen, von der Abſchrift ableſend, 
ein von nur vier Perſonen geſpieltes Luſt- leiſe zu: „Aber das Gefühl der Pflicht hält mich 
ſpiel das Publikum drei Akte hindurch zu unterhal- aufrecht.“ Wehe! Ich hatte zu laut gerufen. Aller 
ten vermag, jo beweiſt ein jo intenfiver Erfolg, wie Augen ſahen auf mich. Der ganze Saal brach in ein 
ihn die Jordaneſche Dichtung „Durch's Ohr“ lautes Gelächter aus. Der Redner warf mir, roth 
hier fand, noch außerdem, daß der jo verruene mo- vor Wuth, einen Blick zu, der mich zu Boden ſchmet⸗ 
derne Geſchmack beſſer iſt als ſein Ruf und ſich ſehr terte. Allein als Advokat blieb er blamirt. 
erne herbeiläßt, derlei Wunder zu den Natur I Ce B 
lichtelten zu zählen. Daß es auf die Dauer Telegrapbiſche Depeſchen. 
einer Theaterdirektion wohl etwas ſchwer fallen mag, Petersburg 10. Februar. Nachdem ſich der 
die lächerlichen Poſſenfabrikate unſerer „berühmten“ Finanzminiſter für die Schließung der Newski⸗Maſchi⸗ 


zeitgenöſſiichen Theaterdichter, an die das Publikum nenfabrit der ruſſiſchen Geſellſchaft mechaniſcher Fabri⸗ 


jahrein, jahraus mit Gewalt gewöhnt worden iſt, mit ken und Hüttenwerke ausgesprochen, dadurch aber an 
finanziellem Erfolg vom Repertoire fern zu halten, 2000 Arbetter beſchäftigungslos würden, jo hat außer 
geben wir gern zu, doch würde die konſequente Ab- der Petersburger Kreielandſchafts⸗Verſammlung neuer 
weiſung dieſer „durchſchlagenden“ dramatiſtrten Albern- dings auch die Peters burger Gewerkverordneten-Ver⸗ 
beiten ſchließlich doch von kinem künſtleriſchen Erfolg ſammlung beſchloſſen, bei dem Miniſterium um Nicht- 
begleitet ſein, der der deutſchen Bühne auf die Beine ſchließung der Fabrik, event. um allmälige Einftellung 
zu verhelfen vermöchte. Der ſo geläufige „Verfall des der Arbeit vorſtellig zu werden. 

deutſchen Theaters“ würde dann aufgehört baben, Das Befinden des krank darniederliegenden Ge⸗ 
ſprichwörtlich zu fein. Wer glaubt es denn heute ſandten der Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
noch, daß das Publikum ſich im Luſtſpiel an „Ver- Hunt, iſt Beſorgniß erregend. Präſident Arthur 
ſen“, an einer ſchlichten aber gemüthvollen und geiſt- ſandte an die Frau Hunt ein theilnehmendes Tele- 
reichen Handlung vortrefflich unterhalten kann? Die gramm. 

Behauptung würde Jedem gewagt, abſurd klingen. Ron, 11. Februar. Der „Moniteur de Rome“ 


Der Sonnabend Abend hat den Beweis dafür aber veröffentlicht eine Encpklika des Papſtes an den fran 


ſchlagend geliefert. Doppelte Hervorrufe nach jedem zöſiſchen Epiſtopat. Der Papſt erinnert im Ein⸗ 
Altſchluß von einem das Haus dicht füllenden Pu- gange derſelben an alle Verdienſte, welche ſich die 
blikum dürften dafür gelten. Der etwaige Einwand franzöſiſche Nation erworben. Wenn Frankreich zu⸗ 
der Bübnenleiter, daß es an Dichtern ſolcher geiſt⸗ weilen, uneingedenk ſeiner Traditionen und Miſſion, 
und witzreichen Werke mangelt, iſt nicht ſtichhaltig. eine feindselige Geſinnung gegen die Kirche bekundete, 
Es giebt deren genug, doch ſetzen fie ihre Feder zur jo ſei es nichteveſtoweniger durch die große Gnade 
Arbeit nicht erſt an, da fie wiſſen, daß es ihnen an Gottes weder für lange Zeit noch vollſtandig vom 


Abnehmern ihrer Geiſtesprodukte fehlen würde. rechten Wege abgekommen. Die Kirche habe ſtets die 


nen 24 Stunden in zwei verſchiedenen Regimentern 
vorkommen können, ſo muß es um die Disziplin in 
der Garniſon, der die Uebelthäter angehören, ſchlecht 
beſtellt ſein. Wir rechnen alſo darauf, daß der Kriegs- 
miniſter dieſe Küraſſiere, Huſaren und ihre Führer jo- 


„fort vor ein Kriegsgericht fell, und daß die Regi⸗ 


menter, welchen dieſe Leute angehören, ſofort eine neue 
Beſtimmung erhalten. Ein Beiſpiel iſt nothwendig. 


Morgen findet die Gedächtnißfeier für Richard Wag ö Unſere bedeutendſten Luſtſpielautoren, wie Jordan, neutralen Schulen verdammt. Der Papſt fordert des 
ner ſtatt. Die Vorſtellung wird durch das Vorſpiel Freytag ꝛc. ftiern nur aus dieſem Grunde, ihnen Weiteren die Eltern auf, ungeachtet der beſtehenden 
zum „Parſifal“ eröffnet, woran ſich ein Prolog von würden ſich gewiß andere in erfolgreicher Produktion Schwierigkeiten, ihren Kindern religiöſen Unterricht 
Paul Wendt, geſprochen von Fräulein Betty zugeſellen, wenn die Bühnenleiter — nicht das Pu- theilen zu laſſen. Von den Beziehungen zu 


und dann der Trauermarſch aus der „Götterdämme- blikum — nur erſt ihren Geſchmack ändern wollten. Kirche und Staat ſprechend, erinnert der Papſt än 


ung ſchließt. Den Beſchluß macht auf vieles Verlan- Doch wozu leeres Stroh dreſchen! Die eleganten den Urſprung des Konkordats und bemerkt, das Kon- 


gen die Aufführung des Muſikdrama's „Die Wal- Verſe, der Humor und Geiſt, der fie. belebt, tragen kördat ſei von einer weiſen Politik inſpirirt worden, Re 
die einfache Handlung des Jordan'ſchen Stückes zu von einer Politik, welche geeignet war, für das öfe 


küre“. 


Die Nachſicht iſt eine ſchöne Sache; aber auf die! — Dem penſionirten Gerichtsdiener Hidde 


} 
1 
4 

4 


men würde, jedoch um ſchnelle Vernehmung erſuchte. 


Enwva ſeit Mitte voriger Woche durchſchwirren un⸗ 


men unſerer beſſern Stände, ſogar mit Schulkindern 
aus den erſten Klaſſen unſerer höheren Schulen Un- 
nicht getrieben zu haben; das Gerücht nennt bereits 


Disziplin angewandt, iſt ſie ein Verbrechen.“ 


Provinzielles. 

Stettin, 12. Februar. Schwurgericht. 
Sitzung vom 11. Februar. — Anklage wider die 
verehelichte Bauerhofsbeſitzer Johanna Engelmann 
geb. Richert aus Wartin und die unverehel. Wil- 
helmine Lau aus Penkun wegen Mordes. (Fort⸗ 
ſetzung.) 

Vor Eintritt in die geſtrige Verhandlung bean⸗ 
tragte Herr Staatsanwalt Mertens den Aus- 
ſchluß der Oeffentlichkeit, dieſem Antrage wurde jedoch 
nicht Folge gegeben. Als Vertheidiger der Lau fun- 
girte Herr Rechtsanwalt Lurje (früher wurde die⸗ 
ſelbe durch Herrn Juſtizrath Bourwig vertreten), wäh⸗ 
rend der Engelmann wiederum Herr Rechtsan⸗ 
walt Freu de als Vertheidiger zur Seite ſtand. Ge⸗ 
laden ſind 35 Zeugen und 3 Sachverſtändige. Eine 
Zeugin, die Wittwe Polzin aus Penkun, war wegen 
Krankheit nicht erſchienen; da ihr Zeugniß nicht un⸗ 
weſentlich, wurde ihre kommiſſariſche Vernehmung be⸗ 
ſchloſſen und zur Ausführung dieſes Beſchluſſes begab 
ſich Mittags der Herr Unterſuchungsrichter an den 
Wohnort der Zeugin. Auch einer der Sachverſtändi⸗ 
gen, Herr Chemiker Dr. Biſchof, war erkrankt 
und hatte darüber ein ärztliches Atteſt eingeſandt, zu⸗ 
gleich aber mitgetheilt, daß er trotzdem nach hier kom⸗ 


Er traf auch im Laufe des Vormittags ein. Am 
geſtrigen Verhandlungstage ergaben die Ausſagen der 
vernommenen Zeugen nichts weſentlich Neues. Um 
73), Uhr Abends wurde die Verhandlung bis Diens⸗ 
tag Vormittag 9 Uhr vertagt. 

— Stettiner Skandalgeſchichten. 


heimliche Gerüchte unſere Stadt und nehmen von 
Tag zu Tag größere Ausdehnungen an. Gedruckte 
Schreiben ſind bei der Poſt aufgegeben und durch die 
Stadt verbreitet worden, in denen zwei Offiziere nam⸗ 
haft gemacht und beſchuldigt werden, mit jungen Da⸗ 


einzelne Kinder mit Namen. Wir haben es für un⸗ 
ſere Pflicht gehalten, feſtzuſtellen, ob und wie weit an 
der Sache Wahres ſei, und köunen a uf Grund 
amtlicher Information Folgendes mit⸗ 
eilen: 
Richtig iſt, daß in dem Hauſe Lindenſtraße 5 

eine Frau Staden (welche bereits vor Wochen verhaf- 
tet iſt) eine Wohnung gemiethet hat, in welcher un⸗ 
züchtige Frauenzimmer, ſowohl ſolche, welche unter po⸗ 
Iheilicher Sitten⸗Kontrolle ſtehen, als auch ſolche, 
welche ſich dieſer Kontrolle bisher entzogen hatten, 
aber in gleicher Kategorie mit ihnen find, verkehrt ha⸗ 


4 ben. Dagegen iſt gänzlich unrichtig, daß Damen! 


1 


zu Wolgaſt, bisher zu Penkun im Kreiſe Randow, 


— fiſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


— Bei der königlichen Polizei⸗Direktlon find 

ſeit 28. d. M. gemeldet: 
Gefunden: 3 Heine Hohlſchlüſſel am Schnur 
— I ſchwarzer Filzhut mit dem Firmaſtempel Ru⸗ 


dolf Siemon verſehen — 1 anſcheinend Stuben- ſonal war unverkennbar. 
ſchlüſſel — 2 Stücke Roheiſen, ca. 90 Kg. — des Ganzen ſtehende Magnet, der alle Theilchen un- gegeben, das Band der Einigkeit zwiſchen Fra 


1 Zigarrentaſche mit neuſilbernem Bügel und einer 
Stickerei — 1 braunledernes Portemonnaie mit 
55 Pfg. — l braunes Portemonnaie mit 7 Pf. 
— 1 ſilberne Zylinderuhr und 1 abgeriſſene dünne 
Schlangenuhrkette — 1 Tau, 40 — 60 Klafter 
lang — 1 eiſerne Zunge zu einer Dezimalwaage 
— 7 Schlüſſel am Ringe — 1 Portemonnaie 
mit 1 Mk. 67 Pfg. — I grauwollene Pferde⸗ 


decke mit rothen Streifen — 1 Extrafaſchinenmeſ⸗ 


ſergurt für Füſiliere — 15 kleines dunkelrothes 
Portemonnaie, auf einer Seite ein Herz angebracht 


— 2 Schlüſſel am Bande — 1 Eijenbagubenm- | 


tenmütze — 1 blaue Pferdedecke mit weißleinenem 
Futter — 1 ſchwarzes Damenkleid ohne Taille — 
1 kleiner, bellgelber Hund — 1 ſchwarzledernes 
Portemonnaie, enth. 1 gelbe und 1 weiße Färbe⸗ 
marke — l ſchwarzer Pelzkragen mit ſchwarzem 
Futter — 1 Stubenſchlüſſel — 1 Portemonnaie 
mit 2 Mk. 20 Pfg. — 1 großer, ſchwarzlederner 
beſchädigter Hundemaulkorb — 1 Arbeitsbuch für 


mit Meſſingbügel — 1 Boot (Heuer) innen und 
außen ſchwarz getheert, mit einem Namenbrett, 
worauf der Name H. Zander verzeichnet, verſehen — 
1 eiſern. 5 Kg. Gewicht — 1 Küchenhandtuch 


mit rother Kante, gez. M. K. 10 — 1 großer uns aber in dem Plural von Wilbrandt noch lie⸗ 


Hundemaullorb von ſchwarzem Leder. 

Bei der Pferdebahn gefunden und aufbewahrt: 1 
Paar weiße Militärhandſchuhe — 1 Kaffeebüchſe 
— 1 weißes Taſchentuch, gez. J. G. — 1 
Pince-nez — I ſchwarzſeidenes Kopftuch — 1 
weißes Taſchentuch — 1 kleines Packet, enthaltend 


Kaputze — 1 ſchwarzer Regenſchirm — 1 weißes Ohr.“ Luſtſpiel in 3 Akten. = 


Taſchentuch mit bunter Kante — 1 Knabenmütze 
— 1 Paar wollene Kinderhandſchuhe — 2 ein- 
zelne Kinderhandſchuhe — 1 Brennſcheere. 

Die Verlierer wollen ihre Eigenthumserechte 
binnen 3 Monaten geltend machen. 
Verloren: 1 faſt neuer ſteifer Filzhut — . 
runder ſchwarzer Filzhut mit dem Firmenſtempel 


Schulz, Reifſchlägerſtraße — 1 ſchwarzer We, 


worin 1 weißes Taſchentuch, gez. S. L. — 2 
Schlüſſel am Bindfaden — 4 Hohlſchlüſſel am 
Ringe — 1 Dienſtbuch auf den Namen Hedwig 
Treite — 1 goldener Ring, oben eine blaue Perle 
— 1 Trauring, gez. J. S. 25. 12. 70 und 
E. B. 16. 5. 80 — 1 Klageſchrift wider den 


Fund buchſtäblich durchlebt man die abgeſpielte Hand- mand, heißt es, wird Euch einer Feindſeligkeit gegen 
Die 
wig's Einfluß auf das ihn umgebende Künſtlerper⸗ Encyllila ſchließt: Wir wollen hoffen, daß der neu 


daß ihr unbeſtrittenes Lob ertheilt werden muß. 
„Ebenſo prächtig ſprach und jpielte Frl. Rahe. Herr 


(ſam wiedergegeben wurde, deklamirte etwas zu raſch, 
ſo daß ſeinem Dialog manche Pointe verloren ging. 
Auguſt Schmidt aus Barnimscuns und 1 Ent- Der Wiederholung, die für heute anſteht, wünſchen 
laſſungsſchein — 1 Hundemaulkorb von Draht 
‚ging ein Einakter 


einer allgewaltigen Höhe, von der herab ſie auf die fentliche Wohl vorzuſorgen. Die Beweggründe, welche 
Zuhörer eine ſouveräne Macht ausübt. Man läßt feiner Zeit zu deſſen Abſchluſſe geführt, reichten auch 
ſich nicht im ſtillen Nichtsthun unterhalten, ſondern heute aus, es aufrecht zu erhalten. Der Papſt be⸗ 
Geiſt und Gemüth werden zur Mitarbeit angeregt glückwünſcht den Epiſkopat zu feinem Eifer. Nie⸗ 


lung. Die Darſtellung war vorzüglich. Herrn Lud- die beſtehende Regierung beſchuldigen können. 


Er war der in der Mitte Beweis von Intereſſe, welchen wir ſoeben Frank 


widerſtehlich anzog und ihren Gehalt an Elektrizität und dem heiligen Stuhle feſter knüpfen werde, 
immer mehr und mehr erhöhte. So fiel ſchließlich zu jeder Zeit für beide Thelle eine baue gblrticher 
der Unterſchied der Stärke des Einzelnen zum Gan- und bedeutender Vortheile war. 
zen nicht mehr jo evident auf. Herrn Ludwigs Lei⸗ London, 10. Februar. 
Kung als Heinrich war meiſterhaft. Sein naturwah- | „Reuter'ſchen Burcaus“ aus Dur 
rer, theils übermüthiger, theils warmer Ton berührte am 8. d. Mts. in Ekowe erfolgten 
wunderbar, ſein jeder Situation vollkommen ent- Cetewayo. 

ſprechendes Spiel heimelte ungemein an. Wie ber. ä —— 
lich klangen aus ſeinem Munde die ſchönen Verſe. 8 ; 
Wie leicht machte er das Verſtändniß derſelben at] Nur bis Eat dieses 
allen ihren raffinirten Einzelheiten einem Jedem. Ne- Eden- The 
ben ihm boten Frl. Springer als Mathilde und Dir. B. FREE 

Frl. Nahe als Klara ganz Allerliebſtes. Geradezu Heute, Dienſtag, den 12 ruar: 


Fe 
überraſcht hat uns die erſte Dame, die mit ſo viel ne : 8 
Schalkheit, Witz und Verſtand ihre Rolle durchführte, Große brillante Vor ſtellung 


mm 
Wenige Gaftvorftellungen der einzig, in ihrer Art 
daſtehenden muſikaliſchen Wundermen ichen 


ligg u Jogig!! 


ente unwiderruflich zum letzten Male: 


Die Enthauptung eines 


lebenden fremden Herrn 
EE 
Große Hinrichtungsſzene im 19. hundert. 
Das Felt der Roſen⸗ 
[7 [4 . 
königin. 
N aft«ttungsfeert ten R 8, 
38 5 5 5 “ed She 55 
Waſſer⸗Kunſtwerk der Welt, 
genarnt Wempus enrosne floreux, 
in hier noch nie gefehener Größe, Glanz und 


Lichtfalle, Waſſerfälle Eier gen, Transformationen, 
9 rachtvoll 


lebende Bilder, 


dargettellt von der Geſellſchaft Letini. 

1. Der Schweſtermord. 2. Jagdzug der Diana.) 
5 5 ae? de Sen 4 ki 
Sämmtliche Dekorationen von den Wiener Dot: 
theatermalern Burchardt, Kantzky und Brioch ! 
neu angefertigt. Elektr. und Drumond'ſche Beleuch⸗ 


tung. 

Kaſſenöffnung 6 ¼ Uhr Anfang 7½ Uhr. 

awo 92 Borſtellungen, Nachmittags 4 

uhr Familien- und Kinder ⸗Vorſtellung, ebenfalls 
Auftreten der Hercen Jia und Jong und 
Aufführung: Das Felt der Roſenkön gin. 


Poſſanski, deſſen Advokat ebenfalls höchſt wirk⸗ 


wir ein recht großes Auditorium. Dem Drelaft er 
— „Gringoire“ — von 
Bauville voraus. Herr Ludwig ſpielte das Stück ſehr 
effektvoll, auch befriedigte die Staffage zu dieſem 
Porträt. Der vorzügliche Maler deſſelben dürfte 


ber ſein. 


Kunſt und Literatur. 


Theater für heute. Stadttheater: 
„Die Maler.“ Luſtſpiel in 3 Akten. Vorher: „Durchs 


Einf von Wildenbruch hat für ſeine dramati⸗ ] 
ſchen Dichtungen einen muſikaliſchen Mitarbeiter ge- 
funden. Wie man uns mittheilt, hat der Muſik⸗ 
direktor Paul Blumenthal in Lübeck zu „Die Karo- 
linger“ eine Ouvertüre und Zwiſchenaltsmuſik kom⸗ 
ponirt, welche bei der vor einigen Tagen im Lübecker 
Stadttheater ſtattgehabten Aufführung des Wilden 
bruch'ſchen Trauerſplels einen großen Erfolg erzielte. 


Vermiſchtes. 
— Friedrich Thomas, der Vater der humoriſti⸗ 
ſchen Gerichtsreferate, welcher jüngſt in Paris geſtor⸗ 
ben iſt, erzählt: „Bei Gelegenheit des erſten Aſſiſen⸗ 
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